
EINE STUDIE ÜBER DEN DIATHESENUNTERSCHIED BEI 
HOMERISCHEN VERBEN

J. Bechert, Die Diathesen von ΐδεϊν und öpäv, 1964, gelangt auf 
Grund ausführlicher Analyse zu Ergebnissen, die eigentlich den Verfas­
ser selbst unbefriedigt lassen:

p. 419, § 341: “ ... im Aktiv (ist) die Aktion — oder das Subjekt nicht 
—, im Medium das Subjekt — oder die Aktion nicht — hervorgehoben 
...” ; der Verf. schreibt aber solchen “allgemeinen Definitionen” nur 
“begrenzten Wert” zu.

p. 427: “Die Wahl der Diathesen (ist) bis zu einem gewissen Grad 
dem Ermessen des Sprechenden überlassen, also frei und in Regeln 
nicht fassbar ... .”

Spezieller drückt sich der Verf. p. 426 aus: “Das Medium steht, wenn 
das Subjekt und seine besondere Beteiligung an der Handlung her­
vorgehoben ist ...,” ferner, “wenn die Wechselwirkung mit dem Subjekt 
betont ist ... — und schliesslich, wenn das Objekt und seine Rückwir­
kung auf das Subjekt hervorgehoben wird”.

Im Grunde klingt hier die Auffassung von Kühner-Gerth Gr.Gr. Ι 100 
an: “Die Medialform bezeichnet eine Tätigkeitsäusserung, welche von 
dem Subjekte ausgeht und auf dasselbe wieder zurückgeht” .

Prägnanter is die Formulierung von J. Gonda, “Reflections on the 
Indo-European medium”, Lingua 9 (1960) 67:

a) “Some power or something powerful was at work in or through the 
subject, or manifested itself in or by means of the subject” .

b) “The process, whilst properly performed by or originated with the 
subject, obviously was limited to the ‘sphere’ of the subject” .1

Das Problem scheint somit weniger in der Frage nach dem Wesen des 
Mediums zu liegen als vielmehr in der Tatsache, dass für eine Reihe von

1 cf. et B. Delbrück, Altindische Syntax, p. 236: “Das Medium betont, dass die 
Handlung in die Sphäre des Subjektes selbst fällt” .
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Verben der Unterschied im Gebrauch der Diathesen bisher ungeklärt 
blieb.

Im folgenden soll ein erneuter Versuch unternommen werden, um auf 
Grund unbefangener Analyse sowie Vergleich der Belege, in denen ein 
bestimmtes Verbum im Activum, bzw. Medium aufscheint, etwas Helle 
in die Frage zu brinngen.

1 .  o i u > .

L-S-J übersetzt ὸίομαι mit “forebode, presage, suspect, guess, fear, 
mean, intend” — der allgemeinen Ansicht entsprechend, ohne Un­
terschied der Genera.2 Ein Vergleich der Situationen, in denen Activum 
bzw. Medium Vorkommen, stellt jedoch die Richtigkeit dieser Annahme 
in Frage. Es zeigt sich nämlich folgendes:

a) Von den medialen Formen geben 28 (bösen) Vorahnungen (oder 
Angst) Ausdruck3, an den weiteren 26 Stellen4 schwankt die Bedeutung 
in den verschiedensten Variationen von Verdacht bis zur blossen 
Meinungsäusserung. Die Stellen sind bekannt; es genügen einige 
charakteristische Zitate:

i 213 ... αύτΐκα γαρ μοι ὸίσατο θυμὸς αγῇνωρ 
ἄνδρ’ επελεόσεσἶὶαι μεγάλην επιειμενον ἀλκῇν 
denn mir schwante ...5

Ο 728 ἀλλ ἀνεχαζετο τυτθὸν ὸιόμενος θανεεσ-θαι 
Aias weicht zurück, aus Angst vor tödlicher Verletzung 

ip 322 οὔτι σε τόνδ’ ἄξεσθαι ὁιόμε-θ’ ... 
die Freier verdächtigen Penelope nicht, solchen Mann als Gatten zu 
erwählen
a 323 ... ὸίσατο γὰρ -θεὸν εΐναι 
Odysseus fühlt die Nähe der Göttin

Ι 453 ... πατὴρ δ’ ἐμὸς οιυτίκ’ ὸισιὶείς / πολλὰ κατηρᾶτο 
mein Vater, der es sofort bemerkte (“sensed”)

2 Schwyzer, Griechische Grammatik (München, 1953-1971) II 234; Chantraine, Gram­
maire homérique (Paris, 1958-1963) II 175.

3 Α 78, Δ 12, Ε 644, Μ 217, Ν 283, Ο 292. 728, Τ 334, β 198, δ 453, ι 213, 339. κ 192, 
232, 258, 380, ξ 298, 363, ο 443, ρ 580, 586, τ 312, 390, 568, υ 21, χ 12, 67, ω 401.

4 A  561, Ι 453, Λ 834, Ρ 641, 687, Υ 195, a 173, 323, β 351, γ 47, 255, θ  202, κ 248, ν 
349, ξ 214, π  59, 224, 475, τ 581, υ 224, φ 79, 322, χ 140, 165, 210.

5 Die Übersetzungen sind meine eigenen, wenn der Name des Verf. nicht angegeben ist.
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γ 47 ... ἐπεὶ καὶ τοῦτον ὸΐομαι ἀι·&οινάτοισιν / εὔχεσθαι 
denn ich meine, dass auch er es im Sinne hat, die Götter zu ehren 

b) οίω (nie aber οἴομαι) leitet 42 mal Weissagungen, Drohungen, ein 
Sich-Brüsten eines Helden ein6: 

p 460 f. Antinoos droht Odysseus: 
νυν δῇ σ’ οὐκετι καλὰ διὲκ μεγέἱροιό γ ’ ὸΐω 
αψ αναχωρῇσειν, ὅτε δῇ καὶ ονεΐδεα βάζεις 
heil wirst du den Saal nicht verlassen, höre gut, was ich sage 
a 200 f. Athene zu Odysseus 
αὐτὰρ νῦν τοι ἐγὼ μαντευσομαι, ὼς ἐνὶ θυμῷ 
ἀΐὶέἱνοιτοι βάλλουσι καὶ ὼς τελεεστὶαι ὁίω
Götterspruch künde ich dir, so wird es sich erfüllen, des bin ich gewiss! 

Ξ 453-7 Pulydamas brüstet sich seiner Kriegskunst 
Πουλυδάμας δ’ εκπαγλον επεύξατο μακρὸν ἀύξας'

“οὐ μὰν αΰτ’ ὸίω μεγα-θυμου Παωτϊοίδαο 
χειρὸς ἄπο στιβαρῆς αλιον πηδῇσαι ἄκοντα, 
ἀλλὰ τις Άργείων κόμισε χροΐ, καί μιν ὁίω 
αὐτῷ σκηπτόμενον κατίμεν δόμον Ἄϊδος εἴσω”
Pulydamas liess aufjauchzend seinen Siegesruf hören7:
So wahr ich lebe! Mich dünkt, der Speer hat sein Ziel nicht verfehlt, der 
Argiver da hat ihn aufgefangen und jetzt — ha, ha! — mag er sich 
darauf stützen bei seiner Reise in den Hades!

Weiters sind für ὁίω 32 Stellen belegt, an denen vom Sprecher die oft 
hoffnungslose Situation beurteilt oder Trost zugesprochen wird, sowie 
Versprechen gegeben werden. Besonders beachtenswert ist, dass wir im 
Munde der Götter nur ὁίω, nie aber οίομαι finden8.

6 Weissagungen: α 201, Χ 101, υ 394, 427, o 31, 173. Sonst sind die Grenzen fliessend, 
eine Drohung mag an Arroganz grenzen, und Prahlen hat oft den Zweck abzuschrecken: 
Α 59, 170, 204, 289, 558, Ε 252, 284, 287, 350, 894, Ζ 353, Θ 536, I 315, 655, Λ 609, Μ 66, 
73, Ν 153, 262, 273, 747, Ξ 454, 456, Ο 298, Τ 64, 71, Υ 362, Φ 399, Π 355, β 255, -Ö 180, ρ 
460, σ 23, 149, τ 215, υ 180, χ 159, 215.

7 A.W.H. Adkins, εὔχομαι, εϋχωΧἢ und εΰχος in Homer, CO 19 (1969) 20-33 weist 
nach, dass der Stamm ευχ im wesentlichen ein Triumphschrei ist. Es scheint mir nicht 
ausgeschlossen, dass wir es mit einem onomatopoetischen Worte zu tun haben, cf. ἄχος, 
ϊαχη, ὴχῆ (κλαΐω?). Sollte auch ὸΐω sich zu diesen Verben reihen? In diesem 
Zusammenhang sei auf folgende Stellen verwiesen: Ε 284f. Ν 149ff. Ξ 453ff. Τ 40f. 63f., 
71f. Hier sind Kampfszenen dargestellt, in denen der Held in seinen Schlachtruf ein solzes 
ὸΐω einflicht.

8 Α 427, Ζ 341, Κ 105, 551, Λ 763, Ρ 503, 709, Υ 141, Φ 92, 533, Ψ 310, 467, Ω 727, y
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Am deutlichsten bietet sich der Diathesenunterschied an Stellen dar, 
an denen ὁίω und eine mediale Form einander — bisweilen in Rede und 
Gegenrede — abwechseln:

χ 158-165 Odysseus versucht zu entdecken, wer die Waffen entwendet 
haben könnte
(Εόμαιε) ... φρέἱσοα, ἤ τις αρ’ ἐστι γυναικῶν, ἣ τέἱδε ῥεζει, 
ῇ υἱὸς Δολίοιο .Μελανΐὶεός, τὸν περ ὀΐω.
160 ῶς οἱ μὲν τοιαῦτα πρὸς ἀλλῇλους έἱγόρευον 
βῇ δ’ αΰτις ὶὶαλαμόνδε Μελανῆος αἰπόλος αἰγῶν 
οἴσων τεόχεα καλὰ, νόησε δὲ δῖος ὐφορβός, 
αΐψα δ’ Όδυσσῇα προσεφωνεεν ἐγγὺς ἐόντα’ 
διογενὲς Ααερτιαδη, πολυμῇχαν’ Όδυσσεϋ,
165 κεῖνος δη αύτ’ ἀίδηλος ἀνῇρ, δν όίομε-θ’ ἔρχεται ... 
ὁίω in 159 heisst: “ja, der ist es” ; 
οιόμε-θ’ 165 -  “den wir verdächtigen”

In der folgenden Stelle zwingt uns das Spiel der Genera ein Lächeln 
ab9 (Hera verweist Zeus das Gespräch mit Thetis):

Ἀ 557 ῇερίη γὰρ σοι γε παρεζετο καὶ λαβε γοόνων 
τῇ σ’ ὁίω κατανεϋσαι ἐτῇτυμον, ῶς Ἄχιλῇα

560 τιμῇσεις, ὀλεσεις δὲ πολεοις ἐπὶ νηυσὶν ’Ἀχαιῶν, 
τὴν δ’ ἀπαμειβόμενος προσεφη νεφεληγερετα Ζεός. 
δαιμονίη, αἰεὶ μευ ὀΐεαι, οὀδε σε λῇἀω ...

558 ich sage dir auf den Kopf zu, dass ...
und 562 Zeus: unheimliche Frau, immer hast du Hintergedanken! 
Nichts kann ich tun, ohne dass du mir nachspürtest (hier dient das 

Medium dazu, Here “das Wort im Munde zu verdrehen”)
cf. et Ο 290ff. — Thoas ermuntert die Griechen, den Kampf gegen 

Hektor zu erneuern
290 ἀλλὰ τις αύτε θεῶν ἐρρόσατο καὶ ἐσάωσεν

27, 226, δ 754, ζ 173, μ 212, υ 5, 324, 326, ο 278, π  309, 311, 372, 377, ρ 7, σ 259, υ 205, φ 
91, 261, ψ 261.
Götter sprechen: Α 427, Ε 894, Υ 141, Φ 399, α 201, y  27, λ 102, ν 427. ὸΐω wiederholt in 
einer Rede: Μ 66-73, Ξ 454-456, Τ 64-71, υ 324-326, π  309-311, 372-377.

9 W. Leaf zu 562 ὀΐεαι: “an allusion to ὸΐω 558” — ohne aber den Unterschied im 
Gebrauch der Genera zu beachten. Solch schnell aufeinanderfolgender Diathesenwechsel 
ist geläufig bei Homer, cf. Α 262 ΐδου — ΐδωμαι, Δ 518s. βλῆτο — βὰλε, β 168s. 
καταπαΰσομευ — παυεσ^ωυ e.a.
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Ἔκτορ’ .../ ὧς καὶ νυν ἕσσεσ-θαι ὁίομοιι ...
294 ἀλλ’ ἄγετ)’, ῶς αν ἐγὼ εἴπω, πενθῶμεθα πάντες.
πληθὺν μὲν ποτὶ νῆας ἀνῶξομεν ἀπονεεσθαι· .......

298 ... τὸν δ’ οἴω καὶ μεμαῶτα / -θυμῷ δείσεσ-θαι Δαναῶν καταδῦναι 
ὅμιλον

292 das, fürchte ich, kann jetzt wieder geschehen 
298 er — und das meine ich im Ernst — wird trotz seiner Kampfeswut 

davor zurückschrecken, sich in das Getümmel der Griechen zu wagen.
Der Unterschied zwischen ὸίω und όίομαι lässt sich mithin folgender- 

massen formulieren: ὁίω wendet sich selbstbewusst und selbstsicher an 
die Zuhörerschaft, will auf sie einwirken (“seid des gewiss!”) — daher 
häufig Wiederholung von ὸίω in einer Rede; όίομαι hingegeji beinhaltet 
ein lautes Denken, eine Tätigkeit des -θυμὸς, wie die Wendung -θυμός 
μοι ὁίεται zeigt10 11 (“mir ahnt”)."

2. φ η μ ι
Ähnlich wie bei ὁίω ist der Unterschied der Genera bei φημι. 

Belegt sind ca. 120 aktive und 600 mediale Formén (Simplicia). Ebeling 
s.v. übersetzt “declaro, dico, et puto, opinor”, ohne Unterschied der 
Diathese. Solch ein Unterschied ist jedoch feststellbar, wie Analyse und 
Vergleich folgender Stellen zeigen.

Ο 97 ... οὐδὲ τι φημι ("Ηρη)
πασιν ὁμῶς θυμὸν κεχαρησεμεν,. οὔτε βροτοῖσιν / οὔτε -θεοῖς 

107 ... φησιν (Ζεὺς) γὰρ ἐν α-θανάτθΐσιν 
κάρτεί τε σΐὶενεί τε διακριδὸν εΐναι ἄριστος

Ζ 206 Ἰππόλοχος δ’ ἔμ’ ἔτικτε, καῖ ἐκ τοϋ φημὶ γενεσ-θαι 
In Ζ 206 steht φημί parallel zu εὔχομαι Ζ 211 (beide wohl 

formelhaft):12

10 δ 453,ι 213, κ 248, τ 312, 390, υ 349. Zu ὸιεαι + μοι cf. Bechert 1.1. ρ. 427.
11 [Longin] subi. 9Λ2 f. stellt die ὸλοφΰρσεις und οΐκτοι in der Odyssee der προχυσις 

τῶν επαλλῆλωυ παῦῶν in der Ilias gegenüber. Das Vorkommen unseres Verbums könnte 
vielleicht zur Illustration dieser Charakteristik dienen: in der Ilias ist die aktive Form 
häufiger belegt (42:14), in der Odyssee das Medium (34:40). Relativ zur Gesamtzahl der 
Verse ist das Vorkommen von ὸΐω in den beiden Epen beinahe identisch; die medialen 
Formen hingegen sind weit häufiger in der Odyssee (1:302, gegenüber 1:1121 in der Ilias).

12 cf. Chadwick - Baumbach, The Mycenaean Greek Vocabulary. Glotta 41 (1963) 197 
s.v. εὔχομαι PY Eb 297, Ep 704 ekhei que eukhetoi que ... erkheen -  und ibid. p. 254 s.v. 
φημι PY Ep 704 da-mo-de-mi pa-si ... e-ke-e e-ke-e.
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ταΰτης τοι γενεῇς τε καῖ αἵματος εὔχομαι είναι (Η 113, Υ 209) 
cf. Ξ 366 ἀλλ’ ὁ μὲν οὕτω φησι καί εὔχεται (Ἔκτωρ) (sc. νῆας ἑλεῖν) 
(cf. et ψ 668 Γ)

Ἀπ all den eben zitierten Stellen bekräftigt der Sprecher selbstsicher 
eine unumstössliche Behaptung, sie zur (“gefälligen”) Kenntnis der 
Anwesenden zu bringen. Ganz anders ist das Ethos des Mediums, zu 
dessen Verständnis ich zunächst folgenden Beleg vorschlage:

•θ 519 κεῖθι δἤ αἱνότατον πόλεμον φάτο τολμῇσοιντα 
νικῆσαι καὶ ἔπειτα διὰ μεγέἱ'θυμον Ἄθῇνην
φάτο ist hier vom Sänger ausgesagt, parallel zu ἤειδεν (514), ἄειδε 
(516)13 er erzählt, was ihm eingegeben ist (χ 347), wobei das Moment der 
Glaubwürdigkeit in den Hintergrund tritt. Diese Bedeutung “seine 
lebhafte Vorstellung in Worte fassen” können wir überall dort ein­
wandfrei feststellen, wo die mediale Form nicht als Abschluss einer 
Rede gebraucht ist.

V 356 νόμφαι νηιαδες, κοῦραι Διός, οὔποτ’ ἔγωγε 
δψεσΐΓ ὔμμ’ ἐφαμην (Όδυσσεΰς) 
nie, sagte ich mir, würde ich euch sehen 

p 583 Eumaios zu Penelope 
κοιὶ δὲ σοὶ ὠδ’ αὐτῇ πολὺ καλλιον, ὠ βασίλεια, 
οἴην πρὸς ξεῖνον φέἱσθαι ἔπος ἤδ’ ἐπακοϋσαι
... ihm gegenüber deine eigene Ansicht zu äussern und die seine zu 
hören (cf. Ι 100).

Bisweilen finden wir φάσθαι in Opposition zu κεύ-θειν, sich aus­
sprechen — verschweigen (-θ 548f„ π 168; cf. et λ 443).

Die Hauptschwierigkeit, den Diathesenunterschied zu fassen beruht, 
wie schon angedeutet, darauf, dass scheinbar ὠς φατο — ῶς ἄρ’ ἔφη 
gleichbedeutend sind. Einige Beobachtungen lassen vielleicht die Über­
tragung obiger Ergebnisse auch auf diese Formen rechtfertigen:

In der Odyssee finden wir αἰδεομοα einmal im Munde des Odysseus 
(ζ 221), einmal im Munde der Penelope (σ 184). Odysseus bittet die 
Mädchen, sich zu entfernen, denn es wäre nicht ziemlich für ihn, sich in 
ihrer Gegenwart zu waschen —  ζ 223 ῶς ἔφατ’ (ibid. 217 ἀμφιπόλοισι 
μετηύδα); Penelope bittet, ihr zwei Dienerinnen zu entsenden, damit sie 
nicht ungeleitet sich den Freiern zeige; das schicke sich nicht — σ 185

13 V. μελπω: μελπομαι p. 24.
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ῶς ἄρ’ ἔφη (ibid. 177 τὴν ... προσεειπε). Da eine Rede, deren Abschluss 
ῶς ἄρ’ ἔφη bildet, nie mit einem Kompositum von μετὰ eingeleitet wird 
(nur προσεφη, προσηυδα e.a.),14 sind wir berechtigt, den Unterschied 
zwischen den Genera an den beiden Zitaten folgendermassen zu 
interpretieren: Odysseus und Nausika mit ihren Gespielinnen bilden 
eine geschlossenen Gruppe, Odysseus spricht den Mädchen zu, erbittet 
Hilfe von denen, auf die er Rücksicht nehmen muss (seiner Ansicht 
nach). Penelope hingegen steht ihrer Dienerin selbständig gegenüber, 
fordert (gemäss anerkanntem Brauch).

Zum Vergleich noch einige Stellen, an denen Aktivum und Medium 
nebeneinander gebraucht werden:

Ρ 26 K o ii  μ’ ἔφατ’ ἐν Δαναοῖσιν ἐλεγχιστον πολεμίστην 
ἔμμεναι· ούδε ε φημι πόδεσσί γε οΐσι κιόντα / εὐφρῆναι 
seiner Ansicht nach ...; ich aber tue kund ...

ξ 382ff. Eumaios berichtet über den Besuch eines Aetolers:
382 φῇ (Ἄίτωλος) δε μιν ἐν Κρῇτεσσι παρ’ Ίδομενῇι ἱδεσθαι 
384 καὶ φασ’ ἐλεύσεσθαι ἣ ἐς -θερας ἣ ἐς ὁπὼρην 

er behauptete er habe ihn gesehen und meinte er würde kommen, 
υ 100 Odysseus erbittet ein τέρας von Zeus 
105 φῇμην δ’ ἐξ οἴκοιο γυνῇ προεηκε ...
111 ἤ ῥα μύλην στῇσασα ἔπος φατο, σῇμα ἄνακτι·
120 ὼς ὀἱρ’ ἔφη, χαῖρεν δὲ κλεηδἀνι δῖος Όδυσσεύς 

... φάτο γὰρ τίσα-θαι ἀλείτας
111 sie gab ihrer Stimmung Ausdruck, ein Omen dem Gebieter:
120 diese Worte stiess sie hervor und Odysseus erquickte sich an dem 

vielversprechenden Ausruf; ... sagte er sich doch ...
Vielleicht bietet sich jetzt eine Lösung für das Problem, das folgende 

Worte darstellen:
λ 235 ενθ’ ἤτοι πρὼτην Τυρὼ ἴδον εὐπατερειαν, 

ἣ φάτο Σαλμωνῇος ἀμΰμονος ἔκγονος είναι, 
φῇ δὲ Κρη-θῇος γυνῇ ἔμμεναι Ἀἰολίδαο 

zu λ 236 cf. α 215 —

14 Verba, die eine Rede einleiten, deren Abschluss ως ἄρ’ ἔφη bildet: προσεφη Ε 108, 
θ  474, τ 386, 499, υ 433 προσεειπευ Φ 497, ρ 409, τ 349, ψ 173, ω 393 προσηυδα ρ 459, 
ἀυτΐου ηὔδα β 371, εΐπε (λαῷ) Ε 600, (ἔπεα πτεροευτὴ ἀχορευε Φ 121, ὴρχ’ ἀχορεΰειυ Α 
571, χ 465.
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μῇτηρ μεν τε με φησι τοϋ ἔμμεναι, αὐτὰρ ἔγωγε 
ούκ οἰδ’" ού γὰρ πω τις ἑὸν γόνον αύτὸς ἀνεγνω

Den Namen des Gatten kann Tyro mit Sicherheit angeben; wer aber 
ihr Vater sei, erzählt sie vom Hörensagen, dafür steht sie nicht ein.

Zum Abschluss einige Belege, den Parallelismus im Diathesenun- 
terschied von ὸίω und φημι vorzuführen — sowie die semantische Nähe 
der beiden Verben.15 
Υ 361 ... οὔ με τι φημι με-θησεμεν ...
... ούδέ τιν’ οΐω / Τρὼων χαιρῇσειν

ρ 460 νῦν δῇ σ’ ούκετι καλὰ διὲκ μεγαροιό γ ’ ἀέω 
ἄψ ἀναχωρῇσειν ...
Τ »/ Ι »/ως αρ εφτ)

Ε 184 εἰ δ’ δγ’ ἀινηρ ὅν φημι der Mann, den ich genannt habe 
χ 159 ... οἰὸς Δολίοιο ... τὸν περ οΐω den ich im Auge habe 

Αχ 210 ῶς φατ’ οιομενος Χαοσσόον ἔμμεν Ἄ-θῇνην 
so sprach es aus ihm, fühlte er doch ...

ὁίω und φημὶ beziehen sich auf Worte, die — mit relativer bzw. 
absoluter Sicherheit ausgesprochen — für die Umgebung des Sprechers 
bestimmt sind; das Medium, weit entfernt von Kundgebung, bringt ein 
Lautwerden der inneren Stimme oder Stimmung des Sprechers.

3. τ ιφανσκω
Ebeling s.v. Med. quod non differt nisi forma ... efficio, ut quid 

appareat ... significo, indico
Act. Κ 502 ῥοίζησεν δ’ ἄρα πιφαύσκων Διομῇδει δίῳ 

Odysseus pfiff — (ein Zeichen gebend, eine Mitteilung machend) dem 
Diomedes zum Zeichen

Σ 499 ... ὁ μὲν εὔχετο πάντ’ αποδοϋνοα, 
δῇμῳ πιφαύσκων ὁδ’ ἀναίνετο μηδὲν ελεσθαι 
... gab öffentlich bekannt; der andere leugnete

μ 165 ῇ τοι ἐγὼ τὰ ἕκαστα λεγωυ ἑτέἱροισι πίφαυσκον 
Odysseus spricht: ich übermittelte den Sachverhalt in allen Einzelheiten 

λ 442 μῇ οἰ μῦθον απαντα πιφαυσκέμεν, δν κ’ ἐὺ εἰδῇς, 
ἀλλὰ τὸ μὲν φασ-θαι, τὸ δὲ καΐ κεκρυμμενον εΐναι

15 Α. Debrunner, “Der Aorist φατο,” Glotta 25 (1936) 73ff. zeigt, dass φημι nur 
medialen Aorist hat — und sucht nach verwandten Verben mit derselben Erscheinung; wir 
können ὸΐω anreihen.
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man soll der Frau nicht den ganzen Sachverhalt vorlegen, sondern einen 
Teil nur anvertrauen, im übrigen verschwiegen sein

χ 131 (=247) τοῖς δ’ Άγελεως μετεειπεν, ἔπος πάντεσσι πιφαόσκων 
machte die wichtige Mitteilung (Κ 202)

Med. ß 161 κεκλυτε δη νῦν μοι, Ί-θακῇσιοι, ὅττι κεν εἴπω 
(ἌΧιθερσης) μνηστῆρσιν δὲ μαλιστα πιφαυσκόμενος τάδε εἴρω 
den Freiern vor allem gilt meine Verkündigung (als Seher)

Μ 279 ἤματι χειμερίῳ, ὅτε τ’ ὼρετο μητίετα Ζεός 
νιφεμεν, ανθρωποισι πιφαυσκόμενος τὰ οἱ κῇλα 
Zeus lässt Schnee fallen, entsendet seine Geschosse als persönliche 
Mitteilung (O 97)

Φ 333 ἀλλ’ επἁμυνε ( "Ηφαιστε) τάχιστα, πιφαύσκεο δὲ φλόγα 
πολλἤν
hilf schnell, rühre deine Flamme

Φ 99 νἤπιε, μἤ μοι αποινα πιφαόσκεο, μηδ’ ἀγόρευε 
Achilles zu Lykaon: winke mir nicht mit deinem Lösegeld!

Π 12 ῇε τι Μυρμιδόνεσσι πιφαόσκεαι; ἤ ἐμοὶ αὐτῷ;
Achilles fragt den tränenüberströmten Patroklos, wem er sein Leid 
klagen wolle

ß 32 ἠε τι δἤμιον ἄλλο πιφαύσκεται ἤδ’ ἀγορεὐει 
kommt Telemachos seinen Untertanen eine offizielle Mitteilung 
machen?

cf. ß 44 οὔτε τι δἤμιον ἄλλο πιφαόσκομαι ... /ἀλλ’ ἐμὸν αὐτοῦ 
χρεῖος
nicht was mein Volk angeht, sondern in eigener Not...

ψ 202 οὕτω τοι τόδε σἤμα πιφαόσκομαι ...
Odysseus zu Penelope: somit gebe ich dir das als mein Erken­

nungszeichen an.
Objekt des Mediums is eine Mitteilung, die kein anderer ausser dem 

Subjekt machen kann — d.h. das Medium is gebraucht, wo es sich um 
inalienabilia handelt, im Gegensatz zum Aktivum, da das Objekt nicht 
an das Subjekt gebunden ist. Solcher Diathesenunterschied wurde, u.a. 
für ε'ννυμι und αἱρεω von Rosén16 festgestellt und im Hinblick darauf 
können auch die beiden weiteren Belege für πιφοιύσκω erläutert 
werden:

16 Strukturgrammatische Beiträge zum Verständnis Homers, (1967) 51ff.
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Ο 518 ἀλλὰ τοι ἄλλον φῶτα πιφαυσκομαι, ὅν κεν ἵκοιο 
Telemachos zu Theoklymenos, der ein Asyl sucht: einen anderen 
schlage ich dir als meinen Mann vor

φ 305 ὥς καῖ σοὶ μεγα πῇμα πιφαυσκομαι, αἴ κε ...
(Antinoos wirft sich hier als Seher auf).
Zusätzlich können hier folgende Verben eingereiht werden:

4. τανΰω
Für das transitive Medium sind zwei Stellen belegt:
a) Δ 112 καὶ τὸ μὲν εΰ κατεθηκε τανυσσαμενος ποτὶ γαίῃ / 

αγκλίνας.
L-S-J s.v. τανύω ad Ι. übersetzt: “having strung his ...”
Der Bogen hier ist ein inalienabile, denn, wie Δ 105 ff. geschildert, hatte 
Pandaros eigenhändig den Widder erlegt, aus dessen langem Horn er 
den Bogen verfertigen liess.

b) φ 402 αΐ γὰρ δῇ τοσσοῦτον ὁνῇσιος ἀντιασειεν, 
ῶς ούτός ποτε τοῦτο δυνῇσεται ἐντανόασαθαι
Die Freier verspotten Odysseus’ Versuche den Bogen zu spannen — “er 
soll so sein Glück finden, wie es ihm gelingen wird seinen Bogen zu 
spannen”. Der Hohn ist verstärkt durch die Implikation, dass der 
hergelaufene Bettler mit dem Bogen umgeht, als wäre es sein höchst­

eigener Besitz (sonst, auch in Zusammenhang mit Odysseus, die aktive 
Form — φ 328, 407).

Das intr. Medium von τανόω bedeutet: “langhingestreckt daliegen” (i 
298). M.E. ist ähnlich auch κατοιμύξατο χεῖρα (Ε 425) als intr. 
aufzufassen, d.h. nicht: “sie verletzte sich die Hand”, sondern “sie litt 
eine Wunde an der Hand” ; damit hätten wir — auf zwei Verben verteilt 
— καθ’ ολον (τανυσσαμενος) und κατὰ μέρος (καταμύξατο χεῖρα) vor 
uns.

5. KaCu)
Gonda op. cit. 49 kommt der Lösung des Problèmes sehr nahe, da er 

zur Erklärung von Ι 88 πῦρ κῇαντο sagt: “the process of lighting took 
place in their sphere” . Denn das Objekt des medialen καίω ist ein 
inalienabile, nämlich das Feuer, auf dem das Mahl des Subjektes 
zubereitet wird (cf. π 2); vielsagend ist ψ 50 f. das Medium im Munde
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der Eurykleia: sie erzählt freudestrahlend der Penelope, wie Odysseus 
nach dem Freiermord sein Haus ausräuchert und zu diesem Zweck sein 
Feuer entzündet (θεειοῦται ψ 50 — κηαμενος ψ 51). Odysseus selbst 
bedient sich des Aktivs (χ 482, 494).

6. στενω, στεναχω, στεναχΐζω, βρεμω 
στενω Act. ψ 230 ὁ (πόντος) δ’ ἔστενεν οἴδματι θύων 
das Meer rauscht, aufbrausend in der Brandung

δ 261 ... ἄτην δὲ μετεστενον, ἣν Άφροδίτη / δῶχ’
Helena beklagt nachträglich das Unglück, das Aphrodite über sie 
gebracht hat

Med. Π 163 περιστενεται δε τε γαστὴρ (λΰκων) der Magen knurrt 
(cf. Leaf ad Ι.)

στεναχω Π 489 ὼλετό τε στενάχων laut brüllend endete der Stier 
Ω 123 εύρ’ ἁδινὰ στενάχοντα (cf. Σ 124)

Thetis findet Achilles vor sich hin klagend
Ω 639 ἀλλ’ αἰεὶ στενάχω καὶ κηδεα μύρια πεσσω (Πρίαμος) 
ξ 354 ... οἱ δὲ μεγαλοι στενάχοντες / φοίτων 

laut rufend gingen sie umher (Odysseus zu suchen)
Das Medium kommt nur in 3.pl.impf. vor, hauptsächlich stereotyp in 
folgender Situation:

Τ 301 ὥς εφατο κλαίουσ’, ἐπὶ δὲ στεναχοντο γυναῖκες 
in Antwort darauf, stieg laute Klage aus den Reihen der Frauen; cf. 
hiezu das Stellenpaar Ψ 210, Σ 314:

Ψ 210 οφρα πυρῇν ὄρσητε καῇμεναι, ῇ ἐνὶ κεῖται 
Πάτροκλος, τὸν πάντες ἀναστενάχουσιν ’Ἀχαιοὶ 
Iris bittet Boreas und Zephyr im Namen des Achilles, den 
Scheiterhaufen anzufachen, auf dem Patroklos aufgebahrt ruht — dessen 
Tod die Achäer zurückgebogenen Hauptes beklagen

Χ 314 δόρπον ἔπειτ’ εἵλοντο κατὰ στρατὸν αὸτὰρ Ἄχαιοί 
παννύχιοι Πατροκλον ἀνεστενάχοντο γῶντες 
die ganze Nacht klagt es im Lager der tieftrauernden Achäer 
Zum weiteren Vergleiche der Genera zwei Stellen, an denen Aktivum 
und Passivum einander abwechseln:
Δ 153 τοῖς δὲ βαρὺ στενάχων μετεφη κρείων Ἄγαμεμνων 
χειρὸς ἔχων Μενελαον επεστεναχοντο δ’ ἑταῖροι 
er sprach wehklagend ... und die Gefährten stimmten ein
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Π 392 ἐς δ’ αλα πορφυρέην μεγαλα στεναχουσι ῥεουσαι (χαραδραι)

394 ὥς ἵπποι Τρωσὶ μεγάλα στενάχοντο -θεουσαι 
wie Gebirgsbäche sich rauschend ins Meer ergiessen, so hörte sich das 
Schnauben der galoppierenden Pferde an

στεναχΐζω Act. Τ 304 ... ὁ δ’ ῇρνεΐτο στεναχίζων 
Achilles klagt um Patroklos und weigert Speis’ und Trank 

Med. κ 454 κλαῖον ὁδυρόμενοι, περΐ δὲ στεναχίζετο δῶμα 
das Haus war der Klagen voll 
Aktivum und Medium nebeneinander:

B 781 γαῖα δ’ ὸπεστεναχιζε Διΐ ῶς τερπικεραόνῳ χωομενῳ ...
784 ὠς ἄρα τῶν ὑπὸ ποσσἰ μεγα στεναχίζετο γαῖα 

die Erde schallte unter ihren Füssen, wie wenn Zeus etc. — so dröhnte 
es in der Erde (erdröhnte die Erde)

βρΐμω  Act. Δ 424 πόντῳ μὲν δῇ πρῶτα κορύσσεται (κῦμα), αὐτὰρ 
ἔπειτα / χερσῳ ῥηγνύμενον μεγαλα βρεμει ...
erst wirft die Woge Schaum am Meer und dann brüllt sie laut, da sie 
sich am Strande bricht
tertium comparationis ist die Bewegung einer Masse — das Anrollen der 
Wogen wird mit dem Heranstürmen der Krieger verglichen.

Med. B 207 ... οἰ δ’ αγορῇνδε 
αΰτις ἐπεσσεύοντο νεῶν ἄπο καῖ κλισιαων 
ῇχῇ, ῶς ὅτε κΰμα πολυφλοίσβοιο θαλασσης 
αἰγιαλῷ μεγάλου βρεμεται, σμαραγεῖ δε τε πόντος 
sie stürmten von Schiff und Zelt und die Luft erfüllte sich mit lautem 
Hall, wie wenn die Meereswoge in der weiten Bucht brodelt ... 
tertium comparationis hier ist der widerhallende Lärm — Waffengeklirr 
und Rufe der Männer gegenüber dem Brüllen des Meeres.

Nun zur Verwertung der Belege:
ξ 354f. werden Rufe ausgesandt, die Verbform ist aktiv: στενάχοντες 

φοίτων.
Δ 424 ff. beschreiben das Anschwellen der Meereswogen, das 

Rauschen wird stets stärker, bis die Wassermenge weithin schallend sich 
an der Küste bricht — auch hier das Aktivum: ῥηγνόμενον μεγέἱλα 
βρεμει.

B 207 wird an den Zustand der brodelnden See erinnert — das 
Verbum steht im Medium: κΰμα βρεμεται.
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Δ 153, Τ 301 stimmt der “''/orbeter”17 die Klage an (aktiv — βαρὺ 
στεναχων μετεφη, bzw. ὠς ἔφατο κλαίουσ’) und die Gemeinde stimmt 
ein (medial — [ἐπ-] εστεναχοντο).

Wir gehen wohl nicht irre, wenn wir den Schluss ziehen, dass das 
Aktivum der vier Verben bedeutet: für die Umgebung zu vernehmenden 
(audiendus oder audibilis) Laut entsenden, während das Medium ein 
In-sich-Lauten einer Masse (Menschenmenge) verwesentlicht; das 
anschaulichste Beispiel hiefür ist das Knurren des Magens (Π 163).

7. λάμπω
Ρ 650 ηέλιος δ’ ἐπελαμπε, μόἱχη δ’ ἐπὶ πέἱσα φαάνθη 

auf Aias’ Bitten hin zerstreut Zeus den Nebel und die Sonne erhellt das 
Schlachtfeld

Χ 134 ... ἀμφὶ δὲ χαλκὸς ἐλάμπετο εἴκελος αὐγῇ 
ἤ πυρὸς αὑθομενου ἤ ῇελίου ἀνίοντος
das Erz glühte wie ein Feuerbrand, wie die aufgehende Sonne

Ν 242 βῇ δ’ ἴμεν ἀστεροπῇ ἐναλίγκιος, ἤν τε Κρονίων 
χειρὶ λαβὼν ἐτίναξεν ἀπ’ αἱγλἤεντος Όλόμπου, 
δεικνὺς σἤμα βροτοῖσιν ἀρίζηλος δε οἱ αὸγαι- 
ὼς τοῦ χαλκὸς ἔλαμπε περὶ στἤθεσσι θεοντος (cf. Χ 21-32)

Erz wird einmal der Sonne am Morgen verglichen (X 143 f.), die wie 
ein glühender Ball aufgeht (λαμπεται), ein andermal der Sonne am Tag, 
da sie ihre Strahlen aussendet und Licht spendet (Ρ 650 ἐπελαμψε); 
besonders anschaulich ist das Aktivum in Ν 242: die Waffen des 
schnellen Läufers werfen ihr blinkendes Licht wie Blitze des Zeus.

Der Unterschied zwischen den Genera tritt auch bei einer anderen 
Metapher zutage: die Augen des verfolgten Ebers sprühen Feuer 
(λάμπετον Ν 474); die Augen des kampflustigen Hektor glühen 
(λαμπεσ-θην Ο 608). Auf χαρις übertragen — Ξ 183 ... χαρις δ’ 
ἀπελάμπετο πολλἤ (vom Gürtel der Aphrodite). Während also das 
Aktivum bedeutet “Licht verbreiten, aussenden”, heisst Χάμπομαι “in 
eigenem Lichte erglühen”. Somit haben wir hier die Parallele zu den 
Ergebnissen für die Geräuschverben.

17 cf. et Τ 338, Χ 429, 515, Ω 746. Zum Thema cf. Ziegler, Tragoedie R E  6 Α Col. 
1907.
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8. TLK7W

Chantraine18 versucht mit fraglichem Erfolg den Zusammenhang 
Act.-Frau, Med.-Mann herzustellen. Der Diathesenunterschied ist 
jedoch in ganz anderer Richtung zu suchen.

Act. δ 86 τρὶς γὰρ τίκτει μῇλα τελεσιρόρον εἰς ἐνιαυτόν 
τ 113 τίκτῃ (γαῖα) ἔμπεδα μῇλα, θαλασσα δὲ παρεχη ἰχ-θΰς 
dreimal im Jahre (bzw. ohn’ Unterlass) werfen die Schafe (und Fische 
gibt es in Hülle und Fülle)

θ 552 οὐ μὲν γὰρ τις παμπαν ἀνὼνυμός ἐστ’ ἀνθρωπων,

554 ἀλλ’ ἐπὶ πασι τὑθενται, ἐπεὶ κε τεκωσι, τοκῇες 
jedes Kind erhält nach der Geburt von den Eltern seinen Namen 

δ 64 .. ἐπεὶ οὔ κε κακοὶ τοιούσδε τεκοιεν 
man sieht den Kindern die Eltern an

π 117 ὧδε γὰρ ῇμετερῃν γενεῇν μούνωσε Κρονίων 
μοῦνον Λαερτῃν Άρκείσιος νἱὸν ἔτικτε, 
μοῦνον δ’ αύτ’ Όδυσῇα πατὴρ τεκεν· αύτὰρ Όδυσσεὺς 
μοῦνον ἐμ’ ἐν μεγαροισι τεκὼν Χίπεν ούδ’ ἀπόνητο 
dreimal haben Eltern einzige Kinder 

ψ 324 ... εἴσιδε πάντας ἑταίρους
μητερα -θ’ , ἤ μιν ἔτικτε καὶ ἔτρεφε τυτθὸν εόντα (Χ 421, β 131)
μ 131 ... -θεαὶ δ’ ἐπιποιμενες εἰσιν
νύμφαι ἐυπλόκαμοι, Φαεϋουσά τε Ααπετίη τε,
θὲς τεκεν Ήελίῳ Ύπερίονι δῖα Νεαιρα.
τὰς μὲν ἄρα θρεψασα τεκοῦσα τε πότνια μῇτηρ
Θρινακίην ἐς νῇσον ἀπῳκισε τῃλό-θι ναίειν,
μῇλα φυλασσεμεναι πατρὼια καὶ ἕλικας βοῦς

An all diesen Stellen steht im Mittelpunkte des Interesses der 
Nachwuchs (was besonders aus den Versen, die vom Vieh handeln, 
deutlich hervorgeht) und sein Schicksal.

Med. Ε 154 υἱὸν δ’ οὐ τεκετ’ ἄλλον ἐπὶ κτεατεσσι λιπεσ-θαι 
er zeugte keinen Sohn mehr, ihm das Erbe zu hinterlassen 

δ 387 τὸν δε τ’ ἐμόν φασιν πατερ’ ἔμμεναι ῃδε τεκεσθαι. 
τόνγ’ εἴ πως σὺ δόναιο λοχησάμενος λελαβέσἀαι 
δς κεν τοι εἴπῃσι ...

18 op. cit. II 174f.
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von ihm weiss jeder zu sagen, dass er mein Vater ist 
und mich gezeugt hat — und wenn du seiner habhaft werden könntest ... 
Beachte die Parallele πατερ’ ἔμμεναι — τεκεσ-θαι cf. hiemit Ζ 206 ff. 
— wo deutlich der Sohn im Mittelpunkt steht:
Ἰππόλοχος δε μ’ ἔτικτε καὶ ἐκ τοΰ φημὶ γενεσθαι.
πεμπε δε μ’ ἐς Τρονην καὶ μοι μὰλα πολλ’ ἐπετελλεν / αἰὲν
ἀριστεύειν ...
ich bin Hippolochos’ Sohn, von ihm stamme ich ab.

Stehen die medialen Formen, so bilden die Eltern den Kern der 
Aussage. Es folgt ein Stellenpaar, mittels dessen wir diese Annahme 
überprüfen können.

Χ 484 ... παις δ’ ἔτι νῇπιος αὔτως, 
ἂν τεκομεν σό τ’ ἐγὼ τε δυσάμμοροι (Ω 727)
(im weiteren Verlauf ihrer Klage beschreibt Andromache das unglück­
liche Los des vaterlosen Kindes)

Χ 52 εἰ δ’ ἤδη τε·θνασι καὶ εἰν ’Ἀΐδαο δόμοισι, 
ἄλγος ἐμῷ -θυμῷ καὶ μητερι, τοι τεκόμεσ·θα.
(Priamos über die Trauer von Eltern um ihre Kinder).

Abschliessend ein kurzer Überblick über Υ 215ff„ Verse, in denen 
Aeneas seinen Stammbaum aufzählt: 215, 219, 230, 236, 237 — fünfmal 
τεκετο; Subjekte sind die Namen der Ahnen, angefangen von Zeus. 
239ff. aber heisst es:

... ὁ δ’ Ά γχΐσην τεκε παῖδα, 
αὐτὰρ ἔμ’ Άγχίσης, Πρίαμος δ’ ἔτεχ’'Ἔκτορα δῖον 
ταύτης τοι γενεῇς τε καὶ αἵματος εὔχομαι είναι 
Anchises ist Aeneas’ Vater und daher ihm persönlich wichtig; auch an 
Hektor ist Aeneas interessiert, da er stolz darauf ist, ihm verwandt zu 
sein. In seine Erzählung ist die Geschichte von Boreas und den Stuten 
eingebaut:

225 αἱ δ’ ύποκυσάμεναι ἔτεκον δυοκαίδεκα πωλους 
Die nächsten vier Verse sind ganz den sagenhaften Füllen gewidmet.

Für den Gebrauch von Aktivum oder Medium von τίκτω ist es somit 
massgebend, wer im Fokus der Erzählung steht: τίκτω heisst “ich gebe 
einem Kind das Leben”, τίκτομαι — “ich werde Vater (Mutter)” .

9. νηχω
Act. ε 374 αύτος (Όδυσσεύς) δὲ πρηνῇς ἁλὶ κάππεσε, χεῖρε 

πετασσας, / νηχεμεναι μεμαὼς
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399 νῆχε δ’ ἐπειγόμενος ποσὶν ηπείρου ἐπιβῆναι 
439 νῇχε παρὲξ ἐς γαῖαν ὁρωμενος, εἴ που εφεύροι 

ἤιόνας τε παραπλῇγας λιμενας τε -θαλάσσης 
η 280 ἀλλ’ ἀναχασσόἰμενος νῇχον παλιν, εἷος ἐπἤΧϋον 
ἐς ποταμόν, τῇ δῇ μοι εείσατο χῶρος ἄριστος

Med. ε 363 αὐτὰρ επην δῇ μοι σχεδίην διὰ κϋμα τινάξῃ, / νῇξομ’ 
417 εἰ δε κ’ ετι προτερω παρανἤξομαι, ἤν που εφεύρω/ἤιόνας τε 

παραπλἤγας λιμενας τε θαλασσης, 
δείδω μἤ μ’ ...

η 275 ... αύτὰρ ἐγῶγε
νηχόμενος τόδε λαῖτμα διετμαγον, δφρα με γαίῃ 
ύμετέρῃ ἐπελασσε φερων ἄνεμος τε καὶ ὕδωρ 
ξ 351 ... ἔπειτα δὲ χερσὶ διἤρεσσ’ αμφοτερῃσι 
νηχόμενος, μὰλα δ’ ὠκα θόρηΐΓ εα ἀμφὶς ἐκείνων

ψ 233 ως δ’ οτ’ αν ἀσπασιος γἤ νηχομενοισι φανηῃ ...
236 παῦροι δ’ ἐξεφυγον πολιἤς αλὸς ῆειρόνδε / νηχόμενοι 

Λε 364 sagt Odysseus: zerbricht das Floss, werde ich schwimmen, 
m.a.W. mich durch Schwimmbewegungen über Wasser halten. Und das 
ist durchweg die Bedeutung der medialen Formen, besonders deutlich 
veranschaulicht in ψ 233, 236. Penelope wird hier Schiffbrüchigen 
verglichen, die ziellos umherschwimmen, bis sie endlich Land sichten. In 
Sätzen, die das Aktivum bringen (ausser ε 375) ist das Ziel genannt, 
dem der Schwimmer (Odysseus) zustrebt (ε 399), an zwei Stellen 
zusätzlich die Route (ε 439, η 280). In η 275f. wird wohl auch das Ziel 
gebracht, da ist aber ausdrücklich erwähnt, dass erst Wind und Welle 
den Helden an Land spülen. Bei näherem Zusehen kann auch die 
scheinbare Schwierigkeit behoben werden, die ein Vergleich zwischen ε 
417 und 439 aufdeckt. In 417 ist Odysseus an ungastlicher Stelle in 
tiefem Meer, und überlegt, ob er weiter schwimmen solle und einen 
sicheren Hafen suchen; die gedachte Richtung ist durch ποτέρω, παρα- 
gegeben. Die Strömung lässt ihn jedoch nicht schwimmen (424f.). In 439 
steht dagegen ausdrücklich, dass Odysseus Land sichtet, die Richtung 
παρὲξ nimmt (d.h. weiss, wo er schwimmen muss, um der gefährlichen 
Stelle zu entkommen), und einen seichten Landungsplatz sucht.

Damit ergibt sich die Bedeutung von ε 375: in der Absicht (die 
Strecke, cf. ε 359) zu schwimmen.

Der Unterschied zwischen Aktivum und Medium wird deutlich: νἤχω
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bedeutet “eine bestimmte Strecke schwimmend zurücklegen” (ebenso 
wie νεω ε 344, 442, Φ 11), νῇχομαι — “Schwimmbewegungen machen, 
sich schwimmend fortbewegen.”19

Untersuchen wir andere Verben der Bewegung, können wir unschwer 
— mutatis mutandis — denselben Diathesenunterschied feststellen, uns 
dabei mit einigen Beispielen begnügend.

10. ßaCva)
a 319 ῇ μὲν ἄρ’ ὠς εἱποΰσ’ ἀπεβη γλαυκῶπις Ἄ-θῇνη, 
ὄρνις δ’ ῶς ανοπαῖα διεπτατο
σ 197 η μὲν ἄρ’ ῶς ἕρξασ’ ἀπεβῇσετο δῖα ·θεάων, 
ῇλίὶον δ’ αμφίπολοι λευκῶλενοι ἐκ μεγαροιο 
φθόγγῳ επερχόμεναι

In α 319 verfolgen wir den Flug der Göttin, während in σ 197 erzählt 
wird, was sich nach dem Entschwinden dçr Athene ereignet.

Ζ 116 ὠς ἄρα ιρωνῇσας ἀπέβη κορυ-θαίοιλος'Ἔκτωρ, 
ἀμφὶ δε μιν σφυρὰ τόπτε καὶ αύχενα δερμα κελαινεν 
ὀἱντυξ ἣ πυμάτη -θεεν ἀσπίδος ὸμφαλοεσσης

Ἀ 428 ὠς αρα φωνῇσασ’ απεβῇσετο, τὸν δὲ Χΐπ’ αὐτοῦ 
χωόμενον κατὰ -θυμὸν ευζῶνοιο γυναικὸς κτλ.

In Ζ 116 sehen und hören wir Hektor wegschreiten; in Ἀ 428 
konzentriert sich das Interesse auf Achilles, den seine Mutter verliess.

Ἀ 497 ηερίη δ’ ἀυεβη μεγαν οὐρανὸν Οὔλυμπον τε 
ψ Ι γρηῦς δ’ εἰς ὐτερῷ’ ἀυεβῇσετο καγχαλόωσα, 
δεσποίνῃ ἐρεουσα φίλον πόσιν ἔνδον ἐόντα

α 328 τοῦ δ’ ὐπερωιό·θεν φρεσὶ σόνθετο -θεσπιν ἀοιδὴν / ... 
ΠηνεΧἀπεια.

330 κλίμακα δ’ ὐψηλῇν κατεβῇσετο οίο δόμοιο, 
οὐκ οἴη, αμα τῇ γε καὶ ἀμφίπολοι δύ’ ἕποντο, 
η δ’ ὅτε δη μνηστῇρας αφίκετο κτλ.

Wieder: in Ἀ 497 verfolgen wir Thetis mit unseren Augen während 
ihres Fluges zum Olympos; die beiden andern Stellen jedoch erzählen

19 Schwyzer op. cit. II 232 — erwägt metrische Auswertung, vergleicht ibid. Anm. 2 
Mahâbh. I. 71, 12 Sukth.raksate — na...raksaty; zurecht? ein Beschützer hat am Schützling 
wohl persöhnliches Interesse? Weitere Literaturangaben zu diesem Problem ibid. 233; cf. 
et Chantraine op. cit. II 6.
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vom Auf- oder Absteigen der Treppen zur Weiterführung der Er­
zählung.
βαῖνον beschreibt die Bewegung längs einer Strecke, βαίνομαι die 
Tatsache des Sich-Fortbewegens.

11. ΐκανω
η 3 ῇ δ’ ὅτε δη οὐ πατρὸς ἀγακλυτὰ δωμα-θ’ ἵκανεν, 
στῆσεν ἄρ’ ἐν πρσθόροισι, κασίγνητοι δε μιν ἀμφὶς 
ισταντ’ αθανάτοις ἐναλίγκιοι, οἵ ρ’ ὑπ’ ἀπῇνης 
ῇμιόνους ἔλυον εσὑὶῇτα τε ἔσφερον εἴσω, 
αὐτῇ δ’ ἐς θέἱλαμον ἑὸν ἤιε"
Ψ 5 ἔγρεο, Πηνελόπεια, φίλον τεκος, οφρα ἴδηαι 
ὁφ-θαλμοϊσι τεοῖσι τα τ’ ἔλδεαι ἤματα πάντα, 
ηλθ’ Όδυσευς καῖ οΐκον ἱκανεται, οψε περ ἐλθων. 
μνηστἤρας δ’ ἔκτεινε κτλ.

η 3ff. erzählen breit und ausführlich vom Heimweg der Nausikaa, 
ihrer Ankunft und dem Empfang durch die Brüder. In ψ 5ff. ist das 
Thema: Odysseus ist da!

12. αϊσσω
Α 552 ... -θαμεες γὰρ ἄκοντες 
ἀιντίον ἀΐσσουσι -θρασειάων ἀπὸ χειρῶν 
zahlreich durchsausen die Speere die Luft 

Ζ 509 ... ἀμφΐ δὲ χαῖται / ὼμοις ἀΐσσονται 
die Mähne fliegt

Α 417 ἀμφῖ δε τ’ ἀΐσσονται 
rings stürmen die Hunde an.
Auch für ἱκόἱνω und ἀίσσω gilt der soeben für βαίνω festgestellte 
Unterschied zwischen den Genera: das Aktivum stellt die Bewegung 
dar, wie sie sich längs einer Bahn vollzieht, die medialen Formen 
hingegen das Subjekt in seiner Bewegung.

13. «ρύὶανω
Act. Ι 505 ἤ δ’ ὀἱτη σθεναρἤ τε καῖ ἀρτίπος, οὕνεκα πάσας 

πολλὸν ὐπεκπρο-θεει, φθανει δὲ τε πᾶσαν ἐπ’ αἱαν 
βλαπτουα’ ἀνθρωπους
Ate überholt alle und ist überall eine Strecke voraus, wenn es gilt 
Schaden anzurichten

Φ 261 ... τὸ δε τ’ ὠκα κατειβόμενον κελαρόζει 
χῶρῳ ἔνι προαλεῖ, φ-θανει δέ τε καῖ τὸν ἄγοντα
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das Wässerlein eilt dem Bauern voraus
Χ 197 τοσσἀκι μιν προπαρονθε ἀποστρεψασκε παραφθὰς 

πρὸς πεδίον
(wie auch Hektor sich müht die Stadt zu erreichen) “eilete stets der 
Verfolger zuvor und wendet ihn abwärts” (Voss).

Η 142 τὸν Λυκόοργος ἔπεφνε δόλῳ, οὔ τι κρατει γε, 
οτεινωπῷ ἐν ὁδῷ, δ-θ’ ὀἱρ’ οὸ κορόνη οἱ ολεθρον 
χραῖσμε σιδηρείη' πρὶν γὰρ Αυκόοργος ΰπόφ-θας 
δουρὶ μέσον περόνησε
... denn ehe er noch etwas tun konnte, tauchte Lykoorgos plötzlich vor 
ihm auf und stiess ihm den Speer in den Leib.

Med. τ 447 ... ὁ δ’ ἄρα πρωτιστος Όδυσσεὸς 
ἔσσυτ’ ἀνασχόμενος δολιχὸν δόρυ χειρὶ παχείῃ, 
οὸταμεναι μεμαὼς· ὁ δε μιν φ·θάμενος ἔλασεν σῦς 
als erster stürmte Odysseus herbei, mit erhobener Lanze zum Stoss 
bereit; der Eber jedoch kam ihm zuvor
Ψ 515 κερδεσιν οὔτε ταχει γε παραφτὶαμενος (Ἄντίλοχος) Μενέλαον 
an Schlauheit war er dem Menelaos überlegen, nicht an Schnelligkeit; cf. 
Κ. 346 παραιρθῇῃσι πόδεσσι

δ 546 ἣ γὰρ μιν ζωόν γε κιχῇσεαι, ἤ κεν Όρεστης κτεῖνεν 
ὑποφ-θάμενος
vielleicht triffst du ihn noch am Leben an — es kann aber auch sein, 
dass Orestes dir zuvor kam und ihn tötete 

Ε 119 δς μ’ ἔβαλε φἶὶάμενος καῖ ἐπεόχεται 
es gelang ihm, den ersten Stoss zu versetzen

Die Parallele ὁπεκπρο-ἀεει — φ-θανει (I 505) zeigt, dass das Aktivum 
von ιμθάνω räumlich voraussein bedeutet; das Medium bezeichnet 
Überlegenheit schlechthin, oder (meist) zeitlich zuvor kommen.

14. σπερχω
Act. Ν 334 ῶς δ’ δ·θ’ ὑπὸ λιγεων ανεμων σπερχωσι ἄελλαι 

ἤματι τῷ ὅτε τε πλείστη κόνις ἀμφὶ κελεύτὶους 
οἵτ’ ἄμυδις κονίης μεγαλην ἱστασιν ὁμΐχλην
wie wenn die Wirbelstürme, von den pfeifenden Winden erregt, ihren 
Kräften den Lauf lassen, an einem Tage, da die Pfade in Sand gehüllt 
sind

ε 304 ... ἐταραξε (Ζεΰς) δὲ πόντον, ἐπισπερχουσι δ’ ἄελλαι 
Zeus peitschte das Meer auf und auch die Stürme zeigen ihre Kraft. An
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diesen beiden Stellen wird das Wirken der Stürme greifbar, in Ν 334 
durch den Sandsturm, in ε 304 durch die Parallele von ἐταραξε und 
σπερχουσι.
Ψ 430 und χ 451 sind Menschen Subjekte:
Ψ 429 ... Ἄντίλοχος δ’ ἔτι καὶ πολὺ μᾶλλον ἕλαυνεν 
κεντρῳ ἐτισπερχων
Antilochos treibt die Pferde schneller und schneller an, “drängend mit 
Geiselhieben” (Voss)

χ 450 ... σῇμαινε δ’ Όδυσσεὺς / αὐτὸς ἐπισπερχων ταὶ δ’ ἐκιρόρεον 
καὶ ἀνόἱγκῃ
Odysseus gibt Anordnungen und treibt die Mägde an, gestützt auf seine 
Autorität; so trugen sie gezwungenermassen ...

Med. Τ 317 ... ὁπότε στερχοίατ’ ’Ἀχαιοὶ 
Τρωσὶν ἐφ’ ὁπποδάμοισι φερειν πολύδακρον Ἄρηα 
wenn die Achäer sich drohend gegen die Troer drängen (cf.i 101)

V 22 ... ὁπότε στερχοίατ’ ἐρετμοῖς 
wenn sie sich in die Ruder legen 
γ 283 zeigt v.l.:

282 ... δς ἐκαίνυτο φϋλ’ ἀνθρωπων 
νῇα κυβερνῇσαι, ὁπότε σπερχοίατ’ (σπερχοιεν) ἄελλαι

Allem Anschein nach haben wir das Aktivum den Versen Ν 334 und 
ε 304 zu danken; da aber der Satzbau zu dem in den beiden letzten 
Belegstellen (Τ 317, v 22) parallel ist, erwarten wir auch hier das 
Medium: “wenn Wirbelwinde wüten” — die Situation ist angedeutet, 
ohne Begleiterscheinungen näher auszuführen.

Das mediale Partizipium kann oft mit “wuchtig, mit Wucht”, 
wiedergegeben werden:

Α 110 σπερχόμενος δ’ ἀπὸ τοῖιν εσύλα τεύχεα /Καλὰ 
Ο 60 σπερχόμενος ῥα χιτῶνα περὶ χροΐ σιγαλόεντα / δῦνεν 
Ψ 870 σπερχόμενος δ’ ἄρα Μηριόνης ἐξείρυσε χειρὸς / τόξον 
Ω 322 σπερχόμενος δ’ ὁ γεραΐος ἑοῦ ἐπεβῇσετο δίφρου 

247 ... οί δ’ ἴσαν ἕξω / σπερχομενοιο γεροντος 
sie entfernten sich vom tobenden Greis

v 113 ἔνθ’ οϊγ’ εἰσελασαν, πρὶν εἰδότες· ῇ (νηῦς) μὲν ε'πειτα ηπείρῳ 
επεκελσεν, ὅσον τ’ ἐπὶ ἤμισυ πάσης,/ σπερχομενη 
in allen Fugen krachend trieb das Schiff an Land.

Das Aktivum bedeutet mithin: ich lasse meine Kraft an der
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Umgebung aus, lasse die Umgebung meine Kraft fühlen; das Medium 
hingegen — es treibt mich meine Kraft, ich wüte.

15. ακονω
Drei Stellen mit medialen Formen sind belegt:
Δ 330 πὰρ δὲ Κεφαλλῇνων ἀμφὶ στΐχες οὐκ ἀλαπαδναὶ 

ἕστασαν οὐ γὰρ πω σφιν ἀκουετο λαὸς ἀυτῇς 
ἀλλὰ νεον συνορινόμενοι κίνυντο φάλαγγες

Ο 96 (Hera zu Hebe nach einem unerquicklichen Gespräch mit Zeus) 
ταῦτα δὲ καὶ μετὰ πέἱσιν έἱκουσεοιι ἀνθανατοισι, 
οἷα Ζεὺς κακὰ ἔργα πιφαόσκεται

Ο 199 οἵ (Kinder des Zeus) ἑθεν οτρόνοντος ακοΰσονται καὶ ανάγκῃ 
Die Bedeutung der letzten Stelle ist völlig klar: “sie müssen auf ihn 

hören” — d.h. das Medium bedeutet “zuhören, auf jemanden hören”. 
Damit wird der Inhalt der beiden anderen Stellen verständlich. In Δ 330 
wird erzählt, dass die Truppen der Kephallenen in Aufstellung begriffen 
sind und der ἀϋτῇ noch nicht Folge geleistet haben. Und Ο 96 sagt 
Hera: “das wird auch dir Kopfzerbrechen machen!” So wird der 
Unterschied der Genera hier wohl am besten mit Act. hear und Med. 
listen wiedergegeben.20

16. ῶύὶέω
Act. χ 19 ... θοῶς ἀπὸ εἷο τραπεζαν / ὦσε ποδὶ πλῇξας, ἀπὸ δ’ 

εἴδατα χεῦε ἔραζε
im Fall stiess er mit dem Fuss an den Tisch und schob ihn beiseite 

Ἀ 220 ἂψ δ’ ἐς κουλεον ὠσε μεγα ξΐφος 
Achilles stösst das Schwert in die Scheine
Ἀ 97 Apollo wehrt dem Verderben (ἀπῶσει -  stösst es weg); ß 130 
weigert sich Telemachos die Mutter zu verstossen (ἀπῶσαι ἤ μ’ ἔτεκε), 
λ 5.59 wird von Sisyphos erzählt, wie er den Stein zurückwälzt (ὀἱψ 
ὼσασκε).

Med. Μ 419 οὔτε ποτ’ αἰχμηταὶ Δαναοὶ Αυκίους ἐδόναντο / τείχεος 
ἄψ ὼσασ-θαι
sie waren nicht imstande von der Mauer zu verdrängen 

Ο 418 οὔθ’ ὁ τὸν αψ ὼσασὶὶαι (ἐδόνατο) 
keiner konnte den anderen vom Platze rühren

V 276 ist vom Wind die Rede, der ein Schiff verdrängt, Π 301 von den
20 Parallel οραω: οραομαι — see: look; schade, dass Bechert nicht diese Richtung 

einschlug.
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Griechen, die dem Feuer zu wehren suchen. In Ζ 62 drängt Menelaos 
den Adrest von sich und Ω 508 Achilles — sanft! — den greisen 
Priamos (beide hatten sich an ihre Gönner geklammert); so bedeutet das 
Medium “sich ins Gewicht legen, mit Einsatz seiner Kräfte verdrängen”, 
während es beim Aktivum auf den Weg ankommt, den das Objekt 
nimmt; daher heisst es Δ 535 ὦσαν ἀπὸ σφείων sie stiessen Thoas 
zurück, als er versuchte, den Toten zu berauben.

17. ΐμεΐρω
Act. κ 431 α δειλοὶ, πόσ’ ἴμεν; τι κακῶν ἱμείρετε τούτων; 

Eurylochos fragt vorlaut: was habet ihr an diesem gefährlichen Platz zu 
suchen?
κ 555 ψύχεος ἱμείρων κατελεξατο οἱνοβαρείων 
der Gefährte sucht einen kühlen Platz auf 

Med. α 41 ... ῇς ἱμείρεται γαίης ( α 59) 
ε 209 ... ἱμειρόμενός περ ἱδεσθαι / σῇν ἄλοχον ( Ξ 163 Π)
Das Medium spricht von Sehnsucht nach dem Vaterland, nach der 

Frau — nach einem inalienabile-, während das Objekt der aktiven Form 
objektive Bedürfnisse beantwortet.

Ähnlich müssen wir den Diathesenunterschied bei 
18. μελω 
verstehen:

Act. B 614 ... ἐπει οὔ σφι -θαλάσσια ἔργα μεμῇλει 
ζ 270 ού γὰρ Φαιῇκεσσι μελει βιὸς οὐδὲ ιραρέτρη 
ι 19 εἴμ’ Όδυσεὸς ... ος πἑἱσι δόλοισιν / ἀνθρῶποισι μελω

Med. Ἀ 523 Zeus zu Thetis: ... ἐμοὶ δε κε ταῦτα (Achilles’ 
Genugtuung)
μελῇσεται, οιρρα τελεσσω
κ 505 μῇ τι τοι (Όδυσσεϋ) ῇγεμόνος γε ποθὴ παρὰ νηὶ με\εσ·θω 
χ 11 ... ιρόνος δὲ οἱ ούκ ἐνὶ -θυμῷ/μ,εμβλετο (sein eigener Tod) (Τ 342
f·)·

Beim Aktivum handelt es sich um Dinge und Zustände allgemeinen 
Interesses, beim Medium um persönliche Angelegenheiten.

19. αγατταζω
Act. π 17 ως πατὴρ ἀν παῖδα ιρίλα φρονεων ἀγαπαζει 

wie der Vater seinen Sohn, so begrüsst der Hirte den Telemachos (Ω 
464)

Med. Π 192 ἀμφαγαπαζόμενος ῶς εἴ ·θ’ ἑὸν υἱὸν ἐόντα
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empfing ihn bei sich (= als eigenen) (η 33, cp 224).
Das Aktivum bedeutet: “einen Gast freudig begrüssen” ; das Medium 

— ihm “einen Platz an seinem Herd, in seinem Herzen zuweisen” .
20. κλαέω
Act. δ 539 κλαῖον δ’ ἐν ψαμα-θθΐσι καϋῇμενος 

weinte laut
Ω 773 τῷ σε ·θ’ εἷμα κλαίω καὶ ἔμ’ ἄμμορον ἀχνυμενη κῇρ 

weine um dich und mich
Med. Λ 763 ... ἤ τε μιν οἴω / πολλὰ μετακλαύσεσ·θαι 

Achilles wird zu spät bereuen
Χ 86 ... οὔ σ’ ἔτ’ ἐγὼγε / κλαύσομοιι ἐν Χεχεεεσσι 

wir werden keine Trauer abhalten (Hekabe zu Hektor).
Die Bedeutung des Aktivs — “seinen Klagen freien Lauf lassen” ; des 

Mediums — (offiziell oder nicht) “in Trauer sein, sich der Trauer 
hingeben”.

Ähnlich ist der Unterschied zwischen den Genera bei
21. μελττω

A  473 ... κοῦροι ’Ἀχαιῶν / μελποντες ἑκαεργον 
die Jünglinge besingen den Gott

Med. Η 241 οίδα δ’ ἐνὶ σταδίῃ δηΐῳ μελπεσΐὶοα Ἄρηι 
ich weiss dem Ares ein Lied zu singen (Π 182).

22. ερεω
Act. δ 337 (ἔλαφος) κνῇμους εξερεῃσι καὶ ἄγκεα ποιῇεντα 

der Hirsch sucht Nahrung (ιρ 31)
λ 229 αὐτὰρ ἐγὼ βούλευον, ὅπως ερεοιμι ἑκάστην
233 ... ἠδὲ ἑκέἱστη / ὅν γόνον ἐξαγόρευεν 

Odysseus möchte ausfindig machen, wer die Frauen seien.
Folglich ist Ἀ 62 μέἱντιν ἐρείομεν zu übersetzen mit: “lasst uns einen 

Seher ausfindig machen”.
Med. Ι 671 δειδεχατ’ ἄλλο·θεν ἄλλος ανασταδόν, ἔκ τ’ ερεοντο
Ἀ 332 ... ούδε τι μιν προσεφὼνεον οὐδ’ ερεοντο. 

αὐτὰρ ὁ ἔγνω ἠσιν ἐνὶ φρεσὶ φὼνησεν τε 
bei der Begrüssung fragen sie nach ...

Die häufige Wiederkehr der medialen Form in gleicher Situation lässt 
vermuten, dass wir es mit einer Formel zu tun haben; somit hätte das 
Aktivum die Funktion, einer offenen Frage Ausdruck zu geben, das 
Medium — spezielle (“seine”) Fragen zu stellen.
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Zur Verdeutlichung folgendes Stellenpaar: 
ξ 375 ἀλλ’ οὐ μὲν τὰ ἕκαστα παρῇμενοι ἐξερεουσι 

sie wollten neugierig alles erfragen
δ 118 ῃε μιν αὐτὸν πατρὸς ἐάσειε μνησθῇνοιι 

ἤ πρῶτ’ εξερεοιτο εκαστά τε πειρῇσαιτο
... oder ob er ihn gleich nach allen Einzelheiten ausfragen und 
untersuchen solle, wie weit Telemachos orientiert sei.

Die letzte Stelle leitet über zu
23. 7τευραω über.
Act. Θ 8 (μῇτε τις) πειρᾶται διακερσαι ἐμὸν ἔπος 
versuche niemand, mich zu unterbrechen

Ι 181 (Νεστωρ ἐπετελλε) πειρᾶν, ῶς πεπύθοιεν ... Πηλεΐωνα 
345 μή μευ (’ἈχιΧῇος) πειρατω ἐὸ εἱδότος 
Agamemnon versuche nicht, mich umzustimmen 
Med. B. 193 νυν μὲν πειρᾶται, τοῖχοι δ’ ἴψεται υἰας ’Ἀχαιῶν 

Ο 359 ... ὁππότ’ ανῃρ σ·θενεος πειρῶμενος ῇσι (δόρυ) 
φ 393 τόξον ἐνωμα / ... πειρῶμενος ἔνθα καὶ ἔνθα 
Ψ 181 ὥς αρ’ ἔφη (Πενελόπη) πόσιος πειρωμενη 

Ψ 432 ἀν (δίσκον) τ’ αἰζηὸς αφῇκεν ἀνὴρ πειρῶμενος ἤβῃς
Der Diathesenunterschied hier ähnelt dem Gebrauch bei ἐρεω. Das 

Subjekt der aktiven Form sucht einen Weg, der zu einem bestimmten 
Ziel führe, das Subjekt des Mediums “versucht sich” an etwas, 
untersucht auf Grund eigener Information.

Sch lussfolgeru ng
Den behandelten Verben gemein ist der Umstand, dass man keinen 

Unterschied in der Funktion ihrer Diathesen sah. Diese Anschauung 
konnte widerlegt werden und die Ergebnisse lassen nunmehr folgende 
ginteilung der Verben zu — die auf der Tatsache fusst, dass das 
Verhältnis Subjekt: Objekt (Umwelt) für die genera verbi verschieden 
ist.21

1. Die Umwelt hat (für das im Satz Ausgesagte) nur im Aktivum 
Bedeutung.

Act. — das Subjekt “schreitet” in die Umwelt (intr.)
Med. — Subjekt und Tätigkeit sind identisch (intr.)

21 Η. Jankuhn, Die passive Bedeutung medialer Formen, (Göttingen, 1969) 38f. teilt nach 
dem Aspekt “trans. - intr.” ein. Diese Einteilung is m. Ε. unzulänglich.
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ὁίω, φημι; λάμπω; σπερχω, βρεμω, στενω, στεναχω, στεναχίζω; 
αίσσω, ἱκανω, νῇχω.
2. Das Objekt steht in einem Wertverhältnis zum Subjekt:

a) persönliches Objekt
Act. — das Objekt existiert ausserhalb des Subjektes 
Med. — das Objekt existiert im, durch das Subjekt 
ἀγαπάω, ἱμείρω, κλαίω; μελπω; φ-θανω, ὠ-θεω.
b) sachliches und persönliches Objekt
Act. — beide Objekte existieren ausserhalb des Subjektes 
Med. — das sachliche Objekt existiert im, durch das Subjekt, das 

persönliche ausserhalb 
ἐρεω, πειραω
3. Die Umwelt “kommt” zum Subjekt:
Act. — das Subjekt erhält Information, bleibt neutral 
Med. — das Subjekt reagiert auf diese Information 
ἀκοόω (ὁραω)
4. Das Subjekt sucht Kontakt mit einem Objekt:
Act. — das Objekt liegt ausserhalb der Sphäre des Subjektes 
Med. — das Objekt liegt innerhalb der Sphäre des Subjektes, ist ein 

inalienabile
καιω, πιφαόσκω, τανύω;
bei μελω ist das Verhältnis “Subjekt: Umwelt” durch “gen. (dat.): 

nom.” gegeben.
5. Das Objekt wird durch das Subjekt geschaffen:

Act. — Subjekt und Objekt stehen einander gegenüber 
Med. — durch das Objekt ändert sich der Status des Subjektes 

τίκτω (φὶὶέἱνω Act. — ich komme zuvor, Med. — ich bin erster 
ἀλιταίνω Act. — ich sündige wider, Med. — ich bin Sünder).

Gonda’s Definition (p. 1) des Mediums hat sich behauptet: “some­
thing powerful ... manifested itself in or by means of the subject; the 
process ... was limited to the ‘sphere’ of the subject” .
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